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Description
Über die Mumifizierung des Mannes mit der Maske berichtet der Ausgräber Richard von
Kaufmann keine Einzelheiten und da auch dieser Körper noch vor Ort in Ägypten
ausgewickelt wurde, bleibt heute nur die Maske selbst, die im Folgenden näher betrachtet
werden kann. Gefertigt wurde sie aus Textilkartonage, deren Stuckschicht in großen Teilen
mit einem Goldanstrich versehen ist. Von einer Befestigung am Körper zeugen zwei Löcher
am unteren Rand.
Zu erkennen ist ein Mann mit einem Vollbart sowie zwei Reihen lanzettförmiger
Haarsträhnen über der Stirn. Beide Arme sind angewinkelt und umhüllt von einer Toga, die
als Mantel verstanden werden kann. Darunter trägt er eine Tunika, eine Art langes Hemd.
Das über den Kopf gezogenen Togateil, capite velato, zeichnet den Mann als Opfernden
nach römischem Ritus aus. Sein Gestus kann zugleich als demütige Haltung gegenüber den
Göttern zur Sicherung von deren Wohlwollen verstanden werden. In seiner Rechten hält er
einen Kranz oder eine Girlande aus Rosenblütenblättern.
Der einzige Schmuck findet sich auf dem Ringfinger seiner linken Hand – ein Siegelring mit
einer undekorierten ovalen Platte. Ringe zählten zu den beliebtesten Schmuckstücken der
Römer. Die reich verzierten, teuren Ringe der römischen Männer waren oftmals nicht nur
Schmuck, sondern hatten auch den Zweck, Dokumente zum Zeichen der Echtheit zu
siegeln. Zu dieser Zeit wurden offizielle Schriftstücke nicht etwa mit einer Unterschrift
versehen, sondern mit dem Siegel des Absenders verschlossen. Dieser Ring kann als Attribut
eines Mannes verstanden werden, der zum gehobenen Teil des bürgerlich-aristokratischen
Systems gehörte.
Die Annahme, dass es sich um eine Person von hohem sozialem Status handelt, wird anhand
der aufwendig gearbeiteten Augeneinlagen verstärkt: Während das Innere aus schwarzem
und weißem Stein gefertigt ist, wurden die Wimpern aus sorgsam geschnittenem
Bronzeblech hergestellt. Im Unterschied zu anderen Masken sind jedoch die Brauen nicht
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aus Glas eingelegt sondern schwarz aufgemalt.
(Jana Helmbold-Doyé)

Basic data

Material/Technique: Textil (Material / Kartonage); stuckiert,
vergoldet, bemalt; Augeneinlagen: weißer
und schwarzer Stein; Wimpern: Bronze
(Metall)

Measurements: Höhe x Breite x Tiefe: 53,7 x 42,8 x 12,8 cm;
Länge x Breite: 52,2 x 42,2 cm (lt. Inv.)

Events

Created When 1-200 n. Chr.
Who
Where

Keywords
• Mask
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